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Kriegstagebuch mit Eindrücken aus Oldenburg
ERSTER WELTKRIEG Hessischer Offizier Albert Münscher war Hilfslehrer in der Stadt – und ein „91er“

VON KLAUS FRICKE

OLDENBURG – In der Vielzahl
der Bücher zum Ersten Welt-
krieg nehmen die Berichte der
unmittelbar Beteiligten oft
eine besondere Funktion ein.
Tagebücher und Feldpostkar-
ten stehen für eine Ge-
schichtsschreibung von
unten. Einem riesigen literari-
schen See nicht unähnlich, in
dem aber manche Perlen zu

finden sind.
Eine davon stammt von Al-

bert Münscher (1884 bis
1964). Der aus dem hessi-
schen Jesberg stammende Of-
fizier erlebte den gesamten
Krieg an Fronten in Frank-
reich und Russlandmit, ehe er
nach zweijähriger Gefangen-

schaft 1920 ins Zivilleben ent-
lassen wurde.

Das Besondere: Münscher
führte offenbar akribisch
Buch über jeden Tag, jede Be-
wegung und vor allem über je-
de Beobachtung. Unterlagen,
aus denen er im Jahr 1928 ein
fünfbändiges handschriftli-
ches Werk machte, damals al-
lein geschrieben „für meine
Kinder“.

Aus dem Nachlass des pro-
movierten Pädagogen ent-
stand durch Initiative seiner
Enkelkinder nun eine zwei-
bändige Ausgabe, die den
Schrecken einer Epoche wi-
derspiegelt, aber auch zeigt,
wie der Autor dachte. „Der
Charakter des großen Krieges,
der Deutschlands Todesrin-
gen darstellt, entbehrt ganz
und gar des poetisch Erhabe-
nen.“

Die Romantik, die aus vie-
len der detaillierten Berichte
Münschers spricht, ist den-
noch allgegenwärtig. Zugleich
ist der Krieg für ihn eine zwei-
seitige Sache. Er stellt ihn
zwar nicht infrage, aber er be-
weist auch Distanz zur
„Kriegsspielerei“.

So beschreibt Münscher
seine Gefühle im Feldmit „To-
desangst sitzt jedem im Leibe,
den eherne Erbsen so reich-
lich umrauschen“, oder er be-
obachtet bei einem Rückzug:

„Aus der stolzen Parade ist ein
Bild des Jammers geworden.“

Der Hesse Münscher über-
liefert aber auch eine einzig-
artige zeitgenössische Minia-
tur von Oldenburg. Hier hatte
er 1911/12 als wissenschaftli-
cher Hilfslehrer gearbeitet
und zudem seine Ausbildung
zum Vizefeldwebel abge-
schlossen.

Ostern 1914 kehrte er für
einige Wochen zurück zum

Infanterie-Regiment 91 – nun
stehen die Zeichen bereits auf
Krieg. Vorerst noch als ferne
Andeutung: Bei einer Übung
(„Gewimmel, blitzende Waf-
fen, glitzernd erhobene Glä-
ser“) bemerkt Münscher:
„Hoch über dem Sandplatz in
Bümmerstede schwebt ein
Flieger“.

Und auch im innerstädti-
schen Oldenburg scheint die
Zeit noch sorglos zu sein. „Auf

dem Platz vor dem Schloss
des Großherzogs spielt
freundliche Frühlingssonne
und liebkost die Blümchen
und Büsche“, schreibt Mün-
scher. „Dahinter steil aufge-
richtet weißgraue Säulen,
denen klassischer Tempel ver-
gleichbar.“ Gemeint ist wohl
die Schlosswache, wie sich
auch in der weiteren Schilde-
rung zeigt: „ Davor lehnen Ge-
wehre in eisernen Stützen, am
Schilderhaus späht der Posten
fast regungslos über die Stra-
ße, die Mannschaft herauszu-
rufen, wenn ein Glied der Her-
zogsfamilie erscheint, und sei
es auch nur ein Kind mit der
Amme.“

Doch dann sieht der Beob-
achter, also Münscher, einen
Offizier, der dicke Pakete zum
Wachlokal trägt – Karten vom
Großen Generalstab, raunt
man sich zu. Kleine Vorfälle,
die Albert Heinrich Münscher
zu der Frage veranlassen:
„Ob’s wohl bald Krieg gibt?“ Er
wird die Frage schnell beant-
worten: Anfang August wird
der Lehrer zusammen mit
sechs Kollegen im pfälzischen
Oberstein eingezogen…

Albert Münscher: „Hinter
Stacheldraht und Bajonetten.
Kriegstagebuch 1914-1918.
Band 1“, Machandel-Verlag,
Haselünne, 370 Seiten, ca. 150
Illustrationen, 24,80 Euro.

Zunächst nur
für seine Kin-
der geschrie-
ben, von den
Enkeln als
Buch
herausge-
bracht: Das
Kriegstage-
buch von
Albert
Münscher BILD:

KLAUS FRICKE

Kunstfiguren zum Mitnehmen
AKTION Künstlerpaar setzt Unikate in Oldenburg aus – Ihr Weg wird aufgezeichnet

Fast 17 000 Visitors sind
schon unterwegs. Zwei
umrunden mit Satelliten
die Erde.
VON OLIVER BLOCH

OLDENBURG – Man muss auch
loslassen können. Das fällt
Ragnhild Becker (52) und Gu-
nar Seitz (54) nicht schwer.
Zumindest wenn es um ihre
„Visitors“ geht, die sie regel-
mäßig an irgendeinem Ort
aussetzen und dann ihrem
Schicksal überlassen.

Bei den „Besuchern“ han-
delt es sich um handliche Fi-
guren aus Alabastergips, die
das Künstlerpaar vom Boden-
see selbst herstellt, um sie
dann auf die Reise zu schi-
cken. 100 dieser lustigen

Zwerge setzten die beiden
Friedrichshafener am Sonn-
abend in Oldenburg aus.

Gegen den Kunstmarkt

„Die Objekte haben keine
festen Besitzer. Wir verschen-
ken sie und entziehen sie dem
Kunstmarkt mit seinen über-
steigerten Preisen“, erklärt
Becker die Idee hinter der Ak-
tion. Denn jeder Passant, der
einen Visitor findet, kann
selbst entscheiden, was er mit
ihm anstellt. Er kann ihn am
Ort stehen lassen, versetzen
odermit nach Hause nehmen.

„Der Fantasie sind keine
Grenzen gesetzt“, sagt Seitz.
Über eine Rückmeldung freu-
en sich die Künstler jedoch.
Denn die Figuren – Unikate,
die ursprünglich aus dem Ab-

fall größerer Skulpturen ent-
standen – besitzen an der
Unterseite ein Etikett mit
einer Nummer und der E-
Mail-Adresse ihrer Schöpfer.

Seit dem Start im Jahr 2001
haben Becker und Seitz euro-
paweit rund 16700 „Visitors“
platziert. Mehr als 1000 Finder
beteiligten sich an der Doku-
mentation mit Fotos, Zeich-
nungen oder Filmen.

Die eine oder andere Figur
ist sogar weit herumgekom-
men. Ägypten, Argentinien
oder Australien stehen in ihrer
„Vita“ als Ziele oder Zwi-
schenstopps einer Weltreise.
Selbst an die beiden Pole Ark-
tis und Antarktis hat es zwei
Exemplare verschlagen, zwei
weitere umrunden derzeit mit
Satelliten die Erde. „Die wur-
den vorher auf Herz und Nie-

ren getestet“, berichtet Seitz,
als er blaue Sea-Visitors (See-
Besucher) am Wendehafen
nahe am Wasser aussetzt und
ihnen einen Strohhalm als Zu-
gabe verpasst.

Mit Schnorchel

„Der Schnorchel“, erklärt
er den kleinen Gag. „Wir wa-
ren früher schon einmal in Ol-
denburg. Die Stadt gefiel uns,
und wir beschlossen, hier mal
eine Aktion zu starten“, sagt
Becker. Es lohnt sich also, An-
fang dieser Woche in der In-
nenstadt oder am Hafen ge-
nau hinzuschauen, ob sich
nicht noch irgendwo ein blau-
er oder weißer Gipszwerg ver-
steckt.
P@ Mehr Infos unter
www.visitors-aktion.de

Versteckten die Visitors in Oldenburg: Gunar Seitz und Ragnhild Becker starteten ihre Aktion am Wendehafen. BILD: OLIVER BLOCH
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Info zur Geburtshilfe
Einen Info-Abend zur Ge-
burtshilfe veranstaltet das
Pius-Hospital an diesem
Dienstag ab 19 Uhr in der
Cafeteria im Atrium. Ein
Arzt, eine Hebamme und
eine Kinderkrankenschwes-
ter informieren. Eine An-
meldung für den kostenlo-
sen Abend ist nicht nötig.

Erste Hilfe am Kind
Wieman Kindern erste Hilfe
leistet – das kann man in
einem Kurs der Johanniter-
lernen, der am 2. September
um 19 Uhr in der Industrie-
straße beginnt und am 9.
und 16. September weiter-
geht. Anmeldung und Infos
unter Tel. 9719025 und im
Internet unter
P@ johanniter.de/oldenburg

Thema Hormone
Zum Vortrag „Von Schild-
drüse bis Prostata – Hor-
monvortrag auch für Män-
ner“ lädt das Bürgerforum
Natürliche Heilmethoden
an diesem Dienstag ab
19.30 Uhr ins City-Club-Ho-
tel. Es geht um die Folgen
eines aus der Spur gerate-
nen Hormonsystems.

Forschen im Museum
In einem zweitägigen Kurs
an diesem Dienstag und
Mittwoch können Jugendli-
che ab 12 jeweils von 9 bis
17 Uhr hinter die Kulissen
des Landesmuseums Natur
und Mensch schauen. Wis-
senschaftler des Hauses la-
den ein, zwei Tage lang als
Assistentenmit zu forschen.
Anmeldung unter Tel.
9244300.

Das eBook „Der Erste Welt-
krieg – so erlebten ihn die
Menschen im Oldenburger
Land“ zur großen Ð -Serie
gibt es in allen gängigen
eBook-Shops oder über
P@ www.NWZonline.de/
ebook/erster-weltkrieg

Stadt stellt
Plan gegen
Lärm vor
OLDENBURG/LR – Jetzt haben
die Oldenburger das Wort
zum Lärmaktionsplan: Die
Stadt stellt den Entwurf von
diesemMontag bis 5. Septem-
ber im Internet (www.olden-
burg.de/laermaktionsplan)
und im Technischen Rathaus
vor. Als Teil des Beteiligungs-
verfahrens findet am Mitt-
woch, 3. September, von 17
bis 19 Uhr eine Infoveranstal-
tung PFL, Peterstraße 3, statt.
Dabei werden die Vorgehens-
weise bei der Lärmaktionspla-
nung erläutert und die ange-
dachten Maßnahmen vorge-
stellt. Der Plan dreht sich we-
gen fehlender Daten der Bahn
allein um den Kampf gegen
den Straßenlärm. Dazu sieht
er unter anderem Tempoli-
mits auf bestimmten Straßen-
abschnitten vor und beschäf-
tigt sich mit Lärmdämmung
an besonders von Verkehrs-
lärm betroffenen Wohnge-
bäuden. Anregungen und Be-
denken können bis Montag, 6.
Oktober, eingereicht werden
beim Fachdienst Naturschutz,
26105 Oldenburg. Alternativ
ist auch eine Stellungnahme
per E-Mail an umwelt@stadt-
oldenburg.de möglich.

Unbekannte
brechen Autos auf
OLDENBURG/LR – Mit einer Rei-
he von Autoaufbrüchenmuss-
te sich die Polizei amWochen-
ende befassen. Am Sonn-
abend wurden zwischen 13
und 19 Uhr in der Zeughaus-
straße zwei Autos auf eine Art
und Weise geöffnet, die der
Polizei gegenwärtig noch Rät-
sel aufgibt. Es handelt sich um
einen Hyundai und einen
Chrysler. Über die Beute ist
noch nichts bekannt. In der
Nacht zum Sonntag wurde
zwischen 21.20 und 0.10 Uhr
ein Renault auf offenbar glei-
che Art geöffnet. Hier fehlen
nach Polizeiangaben zwei Ak-
tentaschen mit Geldbörsen,
EC-Karten und Bargeld.

An vier Autos
Spiegel abgetreten
OLDENBURG/LR – Die Polizei
(Tel. 790 4115) sucht Spiegel-
abtreter: Am Sonnabend
gegen 9.50 Uhr hat ein etwa 25
Jahre alter Radler an der Ecke
Ziegelhofstraße/Hochhauser
Straße den Außenspiegel
eines geparkten Fords abge-
treten. Der Täter soll Basecap
und eine bunte Jacke getragen
haben. Am Sonntag gegen 3
Uhr wurden an drei Autos an
der Rosenstraße (ein VW, zwei
Mercedes) die Spiegel abge-
treten. Der Täter soll mit einer
Gruppe von der Moslestraße
zum Stau gelaufen sein.


